
Das Pfeilgift der NeuhebridenJnfulaner hat wie der Pro
metheus mittheilt Le Danter eingehenden Unterſuchungen
unterworfen und veröffentlicht in den Annales de UJnſtitut
Paſteur die Reſultate ſeiner Forſchungen Demnach verwenden
dieſe Jnſulaner weder pflanzliche noch thieriſche Gifte ſondern
bbeſtreichen die Spitzen ihrer Pfeile lediglich mit der aus gewiſſen
Sümpfen entnommenen Erde welche zwei im höchſten Grade
gefährliche Bakterien in reichlicher Menge enthält nämlich den
Starrkrampfbacillus Bacillus d tetanus traumaticus und den
Erreger einer Art fauliger Blutvergiftung Vibrio septicus Der
letztere ſtirbt jedoch bald ab und es beruht ſomit die große Giftig
i Pfeile lediglich auf der Anweſenheit des Starrkrampf
bacillus

Der ehrliche Finder Rentier Schmitt hat einen werth
dollen Meerſchaumkopf verloren und die Hoffnung ihn wieder
zu erlangen bereits aufgegeben als plötzlich während er ſich
gerade im Kreiſe einiger Freunde befindet ein Bettler eintritt
und ihm den verlorenen Gegenſtand zurückbringt Nein, ruft
Schmitt in hochherziger Wallung hier braver Mann behalten
Sie für Jhre ſchöne That die Pfeife Der Meerſchaum iſt
allerdings ſehr beſchädigt aber den Beſchlag wird Jhnen jeder
Silberarbeiter abkaufen Bettler wehmüthig den Kopf
ſchüttelnd Jch war ſchon bei einem

Alſo doch Ein preußiſcher Unteroffizier Berliner Kind der
mit den Dativ und Accuſativ Regeln auf dem Kriegsfuße ſteht
hat einen Einjährigen gebeten ihn gelegentlich auf den fatalen
Sprachfehler aufmerkſam zu machen Beide gehen mit einander
ſpazieren und treffen einen Herrn der den Einiährigen grüßt
Unteroffizier Grüßt der mir Einjähriger Nein
mich Unteroffizier Alſo Jhnen Einjähriger Nein Sie Unteroffizier emphatiſch
Alſo doch mir
Schamröthe Frau ihren betrunken heimkehrenden Mann

vor der Thür erwartend Na kommſt de nu wieder beſoffen
zu Hauſe wie eene Sackſchtrippe Schämſt du dich denn gar
nicht Schuſterjunge zuſchauend Freilich ſchämt er ſich
aber immer blos mit der Naſe

Ein praktiſcher Wirth Johann Wecken Sie gleich den
Gaſt auf Nr Jch bitt ſchön der will erſt in zwei
Stunden geweckt werden Wecken Sie ihn nur ſogleich denn
ſo lang er ſchläft konſumirt er nichts

Eufant terrible Schwiegermama Bis Mittwoch
wollte ich hier bleiben hatte ich geſagt das ſind demnach noch
vier Tage Der kleine Arthur Wenn du mit dem
Mittagszug fährſt ſind es gerade noch 99 h Stunden
Schwiegermama Haſt du denn das ſo ſchnell ausgerechnet

Der kleine Arthur Jch nicht aber der Papa
Der beſorgte Ehemann Sag mir liebe Julie du ſiehſt

z m Tagen ſo traurig ſo angegriffen aus wieviel fehlt
ir denn

Titterariſche Plaudereien

Von A B
Es zeugt von einer ſchönen Geſinnung wenn ein wohl vor

bereiteter und verſtändnißvoller Jünger es verſucht die Eigenart
ſeines Meiſters und die Methode die dieſen als Mann der
Wiſſenſchaft charakteriſirt ſchon bei deſſen Lebzeiten zu entwickeln
und dem Verſtändniſſe größerer Kreiſe zu erſchließen So
kann man es nur loben wenn Dr Hugo Falkenſtein es
unternimmt in einer Broſchüre Kuno Fiſcher und die
litteraturhiſtoriſche Methode zu behandeln Berlin

Speyer Peters 1892 Er verſteht ſeinen Meiſter vollkommen
und ſchlägt den ganz richtigen Weg ein Fiſcher s Grundprinzip

und Methode und Geiſt ſeiner Unterſuchungen klar zu machen
Kein Weg den ein bedeutender und hochgebildeter Geiſt in der
kulturhiſtoriſchen oder litteraturhiſtoriſchen Forſchung einſchlägt
wird ihn in die öde Wüſte führen Auch Kuno Fiſcher hat au

verſchiedenen Gebieten und nicht am wenigſten auf dem der
Litteraturgeſchichte unſer Wiſſen und unſere Erkenntniß ſchön

gefördert Aber ſeine Methode hat einen fundamentalen Fehler
und es ſpricht für die Klarheit von Falkenheim s Darſtellung
venn der betreffende Fehler aus ihr leicht zu erkennen iſt Der
Litteraturhiſtoriker hat zunächſt den Dichter einzureihen in den
geſchichtlichen Werdegang ſeines Volkes dann hat er der ein
zZelnen Jndividualität in ihrer ſelbſtändigen Bethätigung nachzu
gehen und ſchließlich ſind die Werke des Dichters abgerundete

Gebilde die wiederum eine eigene Unterſuchung erheiſchen
Es iſt doch leicht zu begreifen daß was angeblich der Litteratur
hiſtoriter zuerſt zu thun hat vielmehr erſt dann möglich iſt
wenn die beiden anderen Aufgaben vollkommen gelöſt ſind Jn

inem erſten Buche über Goethe s Fauſt fängt übrigens Fiſcher
e Sache aber nicht weniger verkehrt an Alles wasr

er über die angebliche Vorgeſchichte der Fauſtſage ſchreibt von
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Simon Magus an gehört gar nicht zur Sache Dennoch aber
iſt dieſes Buch werthvoll und eine der beſten Unterſuchungen die
über die Jdee des Fauſt angeſtellt iſt konnte von ihr ausgehen

Zur Löſung des Fauſtproblems ſo betitelt ſich ein
Vortrag von Paul Richter Leipzig Otto Wigand Ge
wiß finden ſich in der Fauſt Dichtung verſchiedene Elemente
die nicht überall harmoniſch zuſammengehen aber wenn man
auch von verſchiedenen Ankäufen und Anſätzen ſprechen kann
von einer alten und neuen Dichtung mit Fiſcher und Richter
zu ſprechen iſt verkehrt das zeigen Richter s eigene Worte wenn
er von einer alten Dichtung redet deren Plan man nicht kenne
deren Thema aber Urnatur gegen Unnatur geweſen ſein mag
Der Widerſtreit der beiden Dichtungen nach Fiſcher ſoll ſich in
zwei Punkten zeigen in dem mehrfachen Verluſte der Wette
und in der Doppelnatur des Mephiſto Jn dem erſteren
Punkte weiſt Richter ſelbſt nach daß Fiſcher unrecht hat was
den zweiten betrifft ſo zeigt ſich in dem Werke nirgends eine
Spur von der angeblichen Erdgeiſtnatur bei Mevphiſto und in der
aus der Taſſozeit ſtammenden Scene vor der Waldhöhle iſt der
vom Erdgeiſte dem Fauſt beigegebene Gefährte durchaus der
verführungsfrohe und cyniſche Schalksteufel wie es Mephiſtopheles
ſonſt iſt Unzweifelhaft giebt es in der wunderbaren Geſtalt desGeiſtes der ſtets verneint Widerſprüche aber das erklärt ſich
aus der Art wie der Fauſt entſtanden iſt Aus dem v Göchhauſenſchen
Manuſtkript erſieht man daß Goethe die Valentinſcene zuerſt ab
gebrochen hat mit Und ſollt ich ſpäter möcht ich ſie zuſammen
ſchmeißen könnt ich ſie doch nicht Lügner heißen daß er dann
Fauſt auftreten ließ mit den Worten Wie von dem Fenſter dort
der Sakriſtei und nach den bekannten Worten des Mephiſtopheles
ausbrechen läßt in jenes Was iſt da Himmels Freud in ihren
Armen und ſo fort bis und ſie mit mir zugrunde gehn was
wir wie die folgenden Worte des Mephiſto jetzt in der Scene vor
der Waldhöhle leſen Dann folgt Jm Elend Verzweifelnd
uſw Bei einer ſo fragmentariſchen Art des Dichtens bei der die
Ergänzung und Verknüpfung der Fragmente erſt Jahre lang anf
ſich warten ließ können uns die Widerſprüche in Mephiſto s
Weſen kaum verwundern Und dann der böſe Geiſt konnte
wohl eine Geſtalt werden aber keine Perſönlichkeit er
kann keine ſein Da ihm ſo der Kruyſtalliſationskern fehlt ſo
konnte der nicht philoſophirende ſondern lebensvoll geſtaltende
Dichter um ſo ſchwerer Widerſprüche vermeiden

Durchaus treffend bezeichnet Richter die Genialität als die
Gabe an Einzelnen den Spiegel des allgemeinen zu ſehen ohne
daß die konkreteſte Plaſtik des Spezialfalles darunter zu leiden
hätte Dieſe Genialität weiſt er dann in der Dichtung nach
Jn ſolcher Genialität ſoll Goethe auch ein Doppelproblem ver
knüpft und einheitlich verflochten und geſtaltet haben Es handle
ſich um eine himmliſche und um eine irdiſche Wette deren Löſung
zuſammenfalle Der Mann für den drei große Werthe das
Studium die individuelle Liebe und die rohe Sinnenluſt
nach einander gefallen ſeien lerne die große Welt kennen
ja als Maskenſcherz erhebe ſich dann durch die klaſſiſche
Schönheit zu maßvollem Streben und gelange endlich dazu in
dieſem Sinne an der Verwirklichung des Jdeals der That zu
arbeiten Fauſt gewinne endlich ſeine Wette weil er nie auf
gehört habe ſich ſtrebend zu bemühen und damit gewinne auch
der Herr die ſeinige Der Ausgang könne je nach dem Stand
punkte des Beurtheilers ebenſo gut optimiſtiſch wie peſſimiſtiſch
genannt werden Jedenfalls iſt die Unterſuchung mit Geiſt
geführt und iſt und zwar nicht blos deshalb beachtenswerth
Ganz andern nämlich rein rhilologiſchen Charakter hat die
jüngſte Schrift des fleißigen Goetheforſchers Fr Strehlke
Die Paralipomena zu Goethe s Fauſt enthalten Ent
würfe Skizzen Vorarbeiten und Fragmente Deutſche Verlags
anſtalt Stuttgart 1891 Der Verfaſſer geſteht zu daß ſich
in ſeiner Sammlung auch manches Unbedeutende und an ſich
Werthloſe finde das entſchieden Werthvolle das neben dem
Geringfügigen vorliegen ſoll war ja aber faſt durchweg ſchon
rüber bekannt Jndeſſen iſt die Zuſammenſtellung des Materials

nicht ohne Werth wenigſtens für den der den Fauſt zum Gegen
ſtand eines ernſten wiſſenſchaftlichen Studiums macht Ein
pſychologiſches Jntereſſe hat es übrigens und iſt vor allem auch
ür die Entwickelung von Goethe s Seelenleben intereſſant zu
ehen was Goethe zu Zeiten in den Fauſt hineinzudichten im
Sinne gehabt hat Das Schlimmſte iſt ja nicht ſchlimmer als
die auch in dem publicirten Fauſt vorkommenden Andeutungen
über gewiſſe Gebärden aber dieſe Andeutungen ſind ſo derb wie
es ſich für den Schalksteufel als den Erben des von der Neuberin
vertriebenen Hanswurſt paßt Der äſthetiſche Anſtoß mag hier
wohl begründet ſein aber einen moraliſchen Vorwurf wird
kein Verſtändiger dem Dichter aus der Nacktheit machen mit der
er ſeine Spottgeburt von Dreck und Feuer bittere Wahrheiten
kund thun läßt Wenn freilich die lex Heinze Geſetz wird mit
der des Jahrhunderts Neige ihren Beruf zur Geſetzgebung be

e will ſo kann es denen die den Fauſt herausgeben übel
gehen
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ſuchte er ſie zu beruhigen Und vor halb ſieben geht er
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1 Kapitel

Die kleine Pforte welche aus dem Schloſſe in den Park
führte knarrte Die beiden jungen Leute die neben einander
im Schutze eines mächtigen alten Fliederbaumes auf der
Mauer ſtanden fuhren erſchreckt zuſammen

Mein Gott, flüſterte Ullg v Rohnsdorff blaß wenn
Papa ſchon käme

Werner Lucknow war nicht weniger klaß geworden
Es fehlen noch zehn Minuten an ſechs ein halb en

onſtdoch nie in den Park zu ſeinen Roſen t
Ulla ſeufzte
Jch weiß nicht, murmelte ſie ſcheu Papa hat die ganze

Nacht nicht geſchlafen Mama theilte es mir vorhin voll
Kummer mit Es hat wohl geſtern nichts gegeben mit Jhrem
Papa Werner
Auch Werner Lucknow ſeufzte

Er ſchläft alſo nur dann gut wenn er ſich mit meinem
Vater n hat fragte er ein wenig pikirt zurück um das
junge Mädchen dann ſchnell zur Seite hinter einen dichten
Zweig des Baumes zu ziehen der ihr helles Kleid beſſer ver
deckte Halten Sie ſich ſtill damit er uns nicht ſieht

Sie lauſchten eine kleine Weile bis durch das Raſcheln der
vom Morgenwinde bewegten Blätter und das Gezirp der
Grasmücke unten im Park das Geräuſch von ſchweren im
Kies des Weges knirſchenden Schritten ſich näherte

Ulla hatte ſich gebückt um durch eine Lücke im Laube vor
ihr hindurchzuſpähen

Fr kommt hierher zuckte ſie plötzlich auf Jch muß
fort

Ja ja Aber wie
z werde auf der Mauer bis zum Pavillon laufen

und

Sie verſtummte erröthend
Und fragte er haſtig

Trotz ihrer großen Angſt flog ein neckiſches Lächeln über ihr
Geſichtchen

Das möchten Sie wohl wiſſen wie Ich ſag s aber
nicht

Aber die Mauer iſt hoch ich werde mitgehen um
Jhnen hinabzuhelfen

Damit Papa uns ſieht Sie erſchrak ſchon bei dem
bloßen Gedanken Uns beide zuſammen Denken Sie
doch Werner Jch wäre verloren Nein Sie dürfen un
beſorgt ſein Jch werde ganz einfach thun als wenn ich noch
zehn Jahre alt wäre Erinnern Sie ſich nicht mehr Von
der Mauer auf das Dach des Pavillons vom Dach an der
Regenrinne herab zu Boden Es wird meinem friſch ge
waſchenen Kleide allerdings nicht ſehr zuträglich ſein aber in
der Noth

Er wollte Einwendungen machen Ulla ſchloß ihm mit
einer ſchnellen Handbewegüng den Mund

Morgen an der großen Erle raunte ſie ihm noch eilig
Jm nächſten Augenblicke war ſie um die Biegung der

auer verſchwunden
Die Schritte kamen näher
Hier an dieſer Stelle war die Mauer für einen Sprung

zu hoch mehr nach dem Dorfe zu bei den Miſtbeeten war es
eher möglich Freilich konnte man ihn dort von der Mühle
aus erblicken gleichviel Wenn nur der Freiherr ihn nicht
ſah

Er eilte auf der Mauer hin und blickte hinab Jmmerhin
noch eine hübſche Höhe Auch war s ſchwierig Er mußte
genau auf den ſchmalen Steg zwiſchen den beiden Miſtbeeten
unten ſpringen Eine Kleinigkeit nur nach rechts oder links

und er fiel in die Glasſcheiben Auch hinderten ihn die Roſfew
mit denen der Freiherr ſeine Seite der Mauer geſchmückt
und die großen ſpitzen Dornen die Vater Lucknow auf der
ſeinigen aufgepflanzt hatte Trotzdem

Jm Parke hinter ihm ſchlug ein an Herr v Rohns
dorff hatte alſo Karo bei ſich as Thier würde ihn auf
ſtöbern und

Hinab
Natürlich fegte ſein Rockſchoß einen der Roſenſtöcke mit

hinab Mitten in die Glasſcheiben des Miſtbeets in welchem
Joſias Lucknow ſeine geliebten Melonen züchtete Die Split
ter waren nur ſo umhergeflogen und ein Krach war s ge
weſen

Er ſah ſich ſcheu nach allen Seiten um
Niemand

Dann kniete er nieder die verrätheriſchen Spuren zu be
ſeitigen Gleich darauf fuhr er jedoch wieder empor Aufs
neue hatte etwas geknarrt Diesmal die Gartenthür in Lück
now s Wohnhauſe
Richtig Da erſchien ſchon die behäbige Geſtalt des Vaters
im Rahmen Gewiß würde er herkommen wie jeden Morgen
ſo auch heute das Wachsthum ſeiner Melonen zu konſtatiren

Alles mußte ſo bleiben der Roſentopf die zerſchmetterte
Glasſcheibe und die abgeſchlagene Melone Kaum daß 2
ner noch das kleine Jasmindickicht hinter dem Warmhauſe zu
erreichen vermochte
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Himmel Herrgott SternAnis Schon wieder
Joſias Lucknow ſtieß ſeinen Lieblingsfluch zwiſchen den
ingrimmig aufeinander gepreßten e i hre und ſeine
zornig geballten Hände hätten beinahe die kurze Stummel
pfeife gebrochen

Hatte er nur darum dieſe koſtſpielige Mauer da hingeſtellt
daß ihm die Blumentöpfe des Nachbars in das Miſtbeet fallen
ſollten

Selbſtredend Die Scheibe war entzwei und verflucht
gerade die ſchönſte größte vielverſprechendſte der jungen

Melonen war vom Stengel geriſſen SWie hatte er ſie gepflegt und gehätſchelt Mehr wie ein
Kind Jeden Morgen und jeden Abend hatte er ſie begoſſen
war tagsüber alle zwei Stunden einmal hingelaufen um i
Blättchen recht in die Sonne zu legen n täglich den Um
fang der Frucht mit einem blauſeidenen Bändchen gemeſſen
da hing das Bändchen am Eckpfoſten des Miſtbeets und da
lag die Melone

Klar Wieder eine Chikane von dem da drüben That er
ihm nicht jeden Tort an den ein Menſchenhirn nur auszu
brüten vermochte

Nach der dummen J im vorigen Jahre hatte Joſias
Lucknow natürlich eine Mauer an Stelle des niedrigen Holz
itters geſetzt welches bis dahin die beiden Gärten e verbunden als getrennt hatte Denn die Thür dieſes Gitters

war ſchon längſt aus den Angeln gegangen war ſie doch
keinen Augenblick ſtill geſtanden

Was hatte nun der Freiherr gethan
Herr Freiherr Rochus v Rohnsdorff hatte auf ſeiner Seite

ebenfalls eine Mauer gebaut Noch ein paar Fuß höher und
breiter als die Lucknow ſche Natürlich aus Abehnen heren
Und hatte wie um des Müller s Dornen zu verhöhnen Roſen
töpfe darauf geſtellt

Du Plebejer für dich ſind Dornen gut mir dem Ariſto
kraten ziemen Roſen

Ah jedenfalls ſtand der alte H ungerfet jetzt drüben
hinter der Mauer und lachte ſich ins

Aber
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Himmel Herrgott Stern Anis Das Maß iſt voll
übervoll

Jn gewaltigem Schwunge flog die Melone über die Mauer
Wie eine Granate

Und ſchlug ein wie nicht alle Granaten Und eine menſch
liche Stimme ſchrie auf

Dann alles wieder ſtill todtenſtill
Mechaniſch zog Joſias ſeine Uhr Sechs ein halb Um

dieſe Zeit pflegte der Freiherr drüben in ſeiner Jelänger
JelieberLaube beim Kaffee zu ſitzen vertieft in den Anölick
ſeiner Roſen deren ſchönſte und koſtbarſte Exemplare auf dem
Grasplatze vor der Laube zu einer blüthenduftenden farben
leuchtenden Pyramide aufgebaut waren

enn nun die Melone
Freilich beſaß er einen Schädel feſt wie nur der eines vor

ſintfluthlichen Mammuths geweſen ſein mochte aber die Melone
war auch gerade keine Eichel geweſen

Wenn ſie dem Freiherrn an den Kopf geflogen war Die
Stille drüben war unerträglich peinigend grauenhaft Sie
drückte dem Müller das Herz ab Endlich raffte er ſich zu
einem Gedanken auf

Mit ſchlotternden Beinen holte er die längſte Gartenleiter
herbei mit zitternden Händen lehnte er ſie an die Mauer und

mit e Zähnen ſtieg er hinauf um durch die Lücke
des herabgefallenen Roſentopfs hindurchzuſpähen

Jm nächſten Augenblicke prallte er zurück
Langſam und lautlos geſpenſterhaft bleich war unmittelbar

vor ihm das Antlitz des Freiherrn aufgetaucht
Ein tiefes Schweigen folgte Lange ſtanden ſich die Beiden

e durch Roſen und Dornen getrennt reglos und wort
s Auge in Auge
Eine ſchwüle drückende Spannung lag über der Natur

Der friſche Windhauch des Sonnenaufgangs war verweht
die Sonne ließ ihre Strahlen mit ſchweigender Energie gegen
die Ziegelſteine der Mauer prallen athemlos lauſchend ſtreckten
die Bäume und Sträucher rings umher ihre Zweige und
Blätter in die unbewegte Luft empor und das Gezirp der
Grasmücke brach ab in einem ſchrillen ängſtlichen Tone

Das erſte Wort es mußte einſchlagen wie ein Blitz und
rollen wie Donner

Was rief Joſias Lucknow mit der ganzen Kraft
ſeiner Lungen

Was rief der Freiherr noch lauter
Beide ſchwiegen einen Augenblick wie verblüfft dann
Was hat Jhr Roſentopf in meinem Miſtbeet zu ſuchen
Und was Jhre Gurke in meinem Park
Park Gurke
Meine Melone iſt keine Gurke Und Jhre drei Bäume

und für ſechzig Pfennige Grasſamen nennen Sie einen Park
nun iſt mein Garten ein Thiergarten

Herrn v Rohnsdorff s Geſicht wurde noch bleicher und ſeine
Naſenflügel zitterten Joſias kannte das von früher Gleich
würde ein Wort kommen ſo elementar daß es ſchwer ſein
würde ihm ein ähnliches entgegenzuſetzen

Ein Thiergarten wiederholte der Freiherr erſtickt Sehr
gut Aber wo iſt dann der

Er machte eine Pauſe um den Affen mit dem gehörigen
Anlaufe herauszubringen Dann jedoch plötzlich fuhr er ſich
wie erwachend über das Geſicht und

Eins zwei drei zählte er ſanft
Mit grenzenloſem Erſtaunen richtete ſich Lucknow auf Wollte

der Freiherr ihn zum Narren halten Aber er ſollte merken
kg er an den Unrechten gekommen war Nun würde er ihm

recht alles ſagen was er ſeit Langem auf dem Herzen
e

Euer Gnaden bewerben ſich ja, begann er ſpöttiſch um
den hohen Poſten unſeres Gemeindevorſtehers Mit Recht

Eine große Auszeichnung
Herr v Rohnsdorff ſtutzte bei dem jähen Wechſel des The

mas und machte einen Anſatz ſeinem Gegner in die Parade
W ſ3pren Gleich darauf beſann er ſich jedoch und zählte
weiter

Vier Fünf Sechs
t fürchte nur die Leute ſind nicht mehr ſo dumm umnicht zu merken was hinter dieſer Bewerbung ſteckt

Sieben Acht Neun
Es iſt freilich nicht nobel ſich in anderer Leute Angelegen

heit zu miſchen aber unter uns friedlichen Nachbarn haben
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der Herr Nachbar bereits die geſuchte Hypothek auf Jhr Ritter
gut gefunden

Des Freiherrn Augen öffneten ſich plötzlich weit und ſeine
Stimme ſchnellte in die Höhe Symptome

Zehn Elf
Zur elften Stelle Die Hypothek Ein wenig unſicher

Aber gleichviel Aus alter Freundſchaft und weil mein Groß
vater bei dem Jhrigen einmal Schäfer war mit wie viel
kann ich dienen

Herrn v Rohnsdorff s räthſelhafte Zahlenreihe erhielt einen
jähen Riß

Jch brauche Jhr Geld nicht ſchrie er Lieber will ich
verenden wie ein Hund ehe ich Zwölf Dreizehn
Vierzehn

Nicht Nun ja wenn Sie Gemeinde Vorſteher werden
wird auch der Bahnhof unſerer projektirten Eiſenbahnſtrecke
auf Jhr Vorwerk Grafenſtein kommen

Fünfzehn Sechzehn Siebenzehn
Welches Jhnen natürlich die Gemeinde um ſchweres

Geld abkaufen muß Eine geniale Jdee Nur wird ſie ſich
unglücklicherweiſe nicht realiſiren

Achtzehn Neunzehn
Denn es hat ſich eine Gegenpartei wider Sie gebildet Herr

kern die einen anderen zum Gemeinde Vorſteher wählen
will

Zwanzig Einundzwanzig
Und dieſer Andere iſt
Zweiundzwanzig

Lucknow glitt ſchnell die Leiter hinab
Der Mühlenbeſitzer Joſias Lucknow, verneigte er ſich unten

ſpöttiſch Euer Geſtrengen gehorſamſter Knecht
Dreiundzwanzig

Und damit empfehle ich mich Jhnen Er bewegte ſich
eilig nach ſeinem Hauſe zurück Laſſen Sie ſich nur nicht

ſtören nVierundzwanzig
und zählen Sie ruhig weiter Mahlzeit

Fünfundzwanzig rief Herr v Rohnsdorff heiſer in dem
Augenblicke als ſein Gegner verſchwand e

Was er nur mit dem Zählen vorhatte grübelte Joſigs
Lucknow drinnen Sollte es vielleicht ein neuer Sport von
ihm ſein

Henriette Henriette dröhnte des Freiherrn erregte
Stimme durch die gewölbten Gänge des Schloſſes An den
Thüren der Geſindezimmer erſchienen beſtürzte Geſichter welche
ſchnell wieder zurückfuhren

Es hat ihn wieder flüſterte Bertha das Stubenmädchen
Pioch dem polniſchen Kutſcher zu

Pioch bekreuzigte ſich
Jn der Küche zuckte Henriette Freifrau von Rohnsdorſf

von dem Stuhle empor auf welchem ſie über die ſoziale
Frage das Mittageſſen nachdenkend geſeſſen hatte Jhr feines
ſorgenvolles Geſicht wurde blaß und in ihren ſanften Kinder
augen ſpiegelte ſich ein ängſtlicher Schrecken Dann raffte ſie
ſich auf und eilte mit ihren zierlichen ſchwebenden Schritten
dem Rufenden entgegen

Du wünſcheſt lieber Rochus verſuchte ſie ein mildes
Lächeln

Er ſchleuderte etwas auf den Küchentiſch
Da haſt du es

Frau Henriette ſah verſtändnißvoll zu ihm auf
Die Melone meinte ſie Ich fürchte lieber Rochus ſie

iſt wohl noch n unreif zum Eſſen
Was Eſſeni Meine Roſe de Rohnsdorff hat ſie mir zer

ſchlagen meine eigee Züchtung das einzige Exemplar Oh
es iſt um Weshälb lachſt du

Frau Henriette wußte nicht daß ſie gelacht hatte
Jch verſtehe dich wohl nicht ganz machte ſie ängſtlich
Jch verſtehe nicht Jch weiß nicht Wie immer

Der Schuft der Lucknow hat ſie mir in die Pyramide bom
bardirt Aus blaſſer boshafter Chikane ſelbſtverſtändlich
Und ich nicht einmal muckſen hab ich gedueft Der Kerl
hat ja eine Suade no u bei zwanzig war ich als er
mir ſchon die abgefeimteſten Beleidi an den Kopf ge
worfen hatte Und wer trägt die Schuld daran Du

t 331 ti Frau von Rohnsdorff wich erſchreckt einen Schritt zurück
Jch ſtammelte ſie
Wer ſonſt Haſt du mir geſtern in einer ſchwachen

Stunde nicht mein Ehrenwort abgeliſtet daß ich jedesmial
rn Zorn in mir aufſteigt bis fünfundzwanzig zählen ſoll

er

I Henriette wagte es wirklich ihrem Gatten ins Wort
zu fallen

Aber liebſter Rochus du haſt mir doch ſelbſt geſagt daß
du fürchteſt einmal in der Erregung einen Schlaganfall zu
bekommen

Na und iſt das etwa nicht möglich Sieh mich nur an
ich muß ja ganz roth im Geſicht ſein

Frau von Rohnsdorff hatte nicht den Muth das Gegen
theil zu konſtatiren

Und da mir neulich, fuhr ſie ſchüchtern fort unſer Kuh
hirt ſagte daß das Zählen ihm in ſolchen Fällen noch immer
geholfen habe ſo

Der Kuhhirt Bin ich ein Kuhhirt Herrgott Weil
der Krhhirt zählt muß der Freiherr von Rohnsdorff auch
zählen Auf Ehrenwort Gleich bis fünfundzwanzig So
geht s wenn man zu gut iſt Denn ich ich bin viel zu
ut Jch placke und rackere mich ab um euch alle Sorgenern zu halten und ihr ihr tyranniſirt mich dafür Ja Ihr

Alle Du Ulla und der Junge der Hellmuth Nur das
Mädel die Litta verſteht mich aber die habt ihr mir ja nach
der Stadt ins Penſionat geſteckt

Frau Henriette brach in Schluchzen aus
Rochus lieber Rochus ſtammelte ſie und haſchte nach

ſeiner Hand IJch bitte dich verzeihe mir wenn ich

9 Der Freiherr hielt ſich beide Hände vor die Ohren
Heiliger Nepomuk nun fängt ſie auch noch an zu weinen

Und mir iſt ſo ſchon ganz flau von dem Aerger ganz ſchwach
Schick mir lieber ein vernünftiges Stück Lachs und den

Reſt vom geſtrigen Rehbraten in mein Zimmer Jch muß
etwas für mich thun Hoffentlich entziehe ich es euch nicht
Bedenke nur was du mit den Kindern anfangen wollteſt wen
ich vor der Zeit Es iſt unſer Familienleiden Wir
haben s von dem alten Günzberg dem Bruder von meines
Vaters Großtante Er bekam s noch obgleich er ſchon ſechs
undſiebenzig Jahre alt war und ich ich hab s ſchon mit
meinen knappen ſiebenundfunfzigen

Er hatte das letzte in dem düſteren melancholiſchen Tone
geſagt den er immer anwandte wenn er auf die Familien
krankheit zu ſprechen kam Und wie ſonſt ſtets ſo fühlte er
auch heute daß er weich wurde und verließ eilig die Küche
um ſich in ſeinem Zimmer durch einen Chartreuſe neuen Muth
einzuflößen

Frau von Rohnsdorff blickte ihm kummervoll nach
Was koche ich ihm nur zu Mittag, flüſterte ſie vor ſich

hin daß er nicht wieder zornig wird
Der Freiherr ging an dieſem Morgen nicht auf ſeine Felder

hinaus Er blieb auf ſeinem Sopha liegen trank einen Char
trzuſe nach dem anderen und rauchte eine Havanna nach der
anderen Zu fünfzig Pfennigen das Stück

Er grübelte über ein Geheimniß nach
Wie mochte wohl der Roſentopf in Müller Lucknow s Miſt

beet gekommen ſein
Fortſ folgt

Bunte Zeitung
Wilhelmshaven Ueber die Schreibweiſe von Wilhelms

h aven beſtehen noch immer im Publikum Zweifel weil man
ſich nicht daran gewöhnen kann das Wort Hafen ausnahmsweiſe
mit einem v zu ſchreiben Zur Aufklärung der Zweifel möge

s Nach der Nat Ztg die hiſtoriſche Epiſode der Namengebung der
Stadt Wilhelmshaven durch König W ilhelm I am 17 Juli 1869

dargeſtellt werden Von der jetzt 22,000 Einwohner zählenden
und raſch aufſtrebenden Stadt ſtanden nur einige beſcheidene
Privathäuſer und Beamtenwohnungen und von den großartigen
Hafenanlagen waren nur die Molen der alten net
fertig e die Schleuſen und Dockbauten in Angriff genommen
Das Ereigniß der Taufe ſtand vor der Thüre und der damalige
Hafenbaudirektor Geheimrath Göker der Schöpfer der erſten
Kriegshafenanlagen hatte den Entwurf zu einer Urkunde an
efertigt in welcher er als Freund der plattdeutſchen Sprache deren

erth er erkannte und die er als Bindeglied der germaniſchen
ſchiffahrttreibenden Nationen bezeichnete das Wort Wilhelmshaven
mit einem v ſchrieb und dieſen Vorſchlag mit der Sprachver
wandtſchaft der nordiſchen Völker begründete Als am 17 Juni
1869 im Beiſein des Fürſten Bismarck des Grafen von Roon
und hoher Würdenträger auf dem nördlichen Molenkopfe der
alten Hafeneinfahrt die Urkunde nach ihrer Verleſung durch
König Wilhelm J dem Geheimrath Göker übergeben wurde
welcher ſie zu den Akten zu legen hatte machte Göker die Ent
deckung daß man in der Hoftanzlei in Berlin doch von ſeiner
Schreibweiſe abgewichen ſei indem man Wilhelmshafen ge
ſchrieben hatte Er wandte ſich ſofort an den Kriegsminiſter von
Rvon welcher die Angelegenheit dem Könige vortrug und zwarmit der Göker ſchen Begründung Der König befahl ſo a
Abänderung der Schreibweiſe im Göker ſchen Sinne alſo Wil
helmshaven und fügte noch ſcherzend hinzu Jch habe es ja
auch gleich ſo ausgeſprochen lieber Roon

Der Mäuſethurm bei Bingeun Dr Siegmund Feiſt
in Bingen veröffentlicht unter dem Titel Die Sage vom Binger
Mäuſethurm in ihren geſchichtlichen litterarhiſtoriſchen und my
thiſchen Beziehungen in dem diesjährigen Jahresbericht der großh
Realſchule daſelbſt eine längere Abhandlung Mit Recht ſagt
Feiſt in der Einleitung Von den Sagen die in deutſchen Lan
den erzählt werden iſt wohl keine ſo volksthümlich wie die Sage
vom Binger Mäuſethurm Kaum iſt auch irgend eine ſo oft
Gegenſtand eingehender Unterſuchungen geweſen wie gerade dieſe

weit verbreitete Erzählung von dem ſchauerlichen Ende des Erz
biſchofs Hatto von Mainz Aber mag auch die gelehrte Forſchung
mancherlei Licht auf den räthſelhaften Kern der Sage geworfen
haben ſo harren doch viele und weſentliche Punkte noch immer
der Auftlärung und das Dunkel das den Urſprung der Sage
umgiebt iſt noch nicht gewichen Schwankend iſt unter anderem
ob unter Erzbiſchof Hatto der erſte 891 913 oder der zweite
968 970 dieſes Namens gemeint iſt unerklärt iſt ferner weshalb ſich die Sage gerade an den ſog Mäuſethurm bei Bingen

heftete und zu entſcheiden bleibt noch ob die Sage am Rhein
ſelbſt entſtanden oder dorthin gewandert ſei Der Verfaſſer be
gründet daß ſich die Sage nur auf Hatto I beziehen könne und
zwar Von Hatto II wird häufiger als von Hatto I berichtet
daß ein göttliches Strafgericht den Tod durch Mäuſe über i
verhängt habe ohne daß aber ein geſchichtlicher Grund erſichtli
wäre weshalb er die Strafe verdient hätte Denn von der in
der Sage ſelbſt erwähnten Veranlaſſung er habe während der
Hungersnoth die Armen in eine Scheuer einſperren und ver
brennen laſſen müſſen wir ſchon um deswillen abſehen we
aus dem ganzen 10 Jahrhundert von keiner Hungersnoth be
richtet wird und doch ließen ſich ſonſt die Chroniſten die Erwäd
nung eines von ſo verderblichen Folgen begleiteten Ereigniſſe
nie entgehen Von Hatto l aber wird nicht blos der Tod durch
Mänſebiſſe erzäbhlt ſondern es werden auch noch andere Arten
eines unnatürlichen Todes von ihm berichtet und zwar zur Strafe
für ſeine mindeſtens allgemein geglaubten wenn nicht wirklich be
gangenen Unthaten Daher dürfen wir wohl mit gutem Fug an
nehmen daß in der urſprünglichen Geſtalt der Sage der Tod
durch die Mäuſe von Hatto I und nicht von Hatto II erzählt
wurde Was das Alter des Thurmes der heute zu Signal
zwecken dient betrifft ſo widerſpricht Feiſt nicht der ältern
Meinung daß er von Erzbiſchof Willegis 975 1011 erbaut
worden ſei Der Verfaſſer ſucht den Namen Mänſethurm auf
verſchiedene Weiſe zu deuten ohne aber zu einem abſchließenden
Urtheile zu kommen Nichts hindert uns an der Annahme, ſo
ſagt er daß die Hattoſage deshalb auf den Mäuſethurm bei
Bingen bezogen wurde weil dieſer ſich nahe bei der Reſidenz des
Erzbiſchofs befand und ſeine vneugunglicge Lage dem Zwecke guteniſprach den die Sage für deſſen Zufluchtsort verlangt Später

will Feiſt eine Ueberſicht der derwandten deutſchen und außer
deutſchen Sagen geben

Eine Reklame Toilette Allen Ehegatten denen die Toilettenbedürfniſſe ihrer ſchöneren Ehehälften ojt ſchweres Kopfzerbrechen

verurſachen kann das N W Tgbl eine freudige Mittheilung
machen indem es ſchreibt Wir haben geſtern das Rezept a
wie man der Gattin eine ebenſo prächtige und impoſante Auf
ſehen erregende und den Neid herausfordernde als wiegrade erite bliige Toilette ſchafft DasRezept iſt ſehr einfach Man kaufe um ungefähr 30,000 M

Seidenbändchen mit
welchen die koſtbaren Glimmſtengel emballirt werden ſorgfältig kaufe ferner einige Meter einfachen ſchwarzen e

indchen

feine Cigarren ſammle die gelben

man in eben ſolche Streifen ſchneidet wie die Tigarrenbändchen
er die geſammelten Bändchen einer geübten Schneiderin

e wird aus denſelben eine Art Moſaiktoilette erſtehen laſſedie bezaubernd iſt Fagon nur 8 fl alſo ein Preis den i
ſelbſt der mindeſtbemittelte Ehemann geſtatten kann Wir r
die wie vorgeſchildert hergeſtellte Toilette geſtern abend in einem
Salon des Hotel Jmperial zu bewundern Sehgen de gehabt
Das kleine Kunſtwerk iſt ndung der Spiriti e

re aus 3000 Cigarrenbändchen hergeſtellt und in
wiener Modeſalon angefertigt worden d
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